
Ing, ·G, LEONHARO, KOT, Wulha Die Bedeutung der Lagerung von Getreide 

Die bCl ungü.ll~tigen \VillcL1.tngsverhiih"isscn wührcnd der 
Erntczcit. auftretenden Vcrlust e s·ind immer noch e in volks­
wirtschaFtliches Problem, Ursach e is t u. a. die mangelndc 
Gelegenheil, das Emtegut so zu lagern, daß Verderb durch 
Schimmelbildung, Sch ädlingsbdall usw. unmöglich ist. Die 
sachgemäße Lagel'Ung ist na türlich von den Möglichkeiten ab­
hüngig. Aibcr die Getreidemcnge, die in landwi rtschaftJidlcn 
Betrieben \lnscrcr Republik noch hcvorrate t werden mußte, 
um Faßte 1959 in ~I en VEG Urid LPG (nach d em statis tisehcn 
Jahrbuch dcr DDR 1959 = rd . 2,910 1\lill. t Gesatntaufkotn­
me n) immerhin etwa 1,r, Mill. t Fut terge trcid c und Saatgut 
mit ei nem Wert VOll rd. 350 Mil!. DM. Abgesehen von den 
Folgen cine l' ungcniigenden FuLlenesel've Für den Viehbcs land 
oder dCI' vel'l1ngertcn 1(cilll fühigkeit des Saa t{l'lltcs en ts tcht 
d\ll'ch schlechtes Lagcl'rI a uch ein finanzieller Verlust , der 
unmittcl bat· d en Betricb tl·iITt. 

Außerdem zwingen abel' auch das ArbcitskräfteprobJem wld 
·die soziali.stische Umgesta ltung der Landwirtschaft zur Rekon­
stnl..kt ion und m echanisier ten Lagerhalt.u ng. 

Gute Speichel'ung vermindcrt die Verlustc und erhiilt die Qua­
lität. Gleichzeitig werdcn dic mauuellcn lhbciten auf ein ?I'/,in­
destmaß beschl'ä nkt, die E rntczei t verkürzt, der SpeicllclTalll1l 
dUl'ch Voneinigen bcsscl' ausgenutzt und die AI'heitsgäuge 
erleichtcrt. 

Konz.entl'ation deI' Lngcl'halLuug hcdcutet eine bcsscre Kon­
troll e iiber dic eingelngc rtc Fru ch t, vcrc infnchten E in sn lz dcr 
Aufmcrcitlln,gsmaschin en und koordin icr ten AblauF des S{'hi {'ht­
betriebes mit dem geringsten AuFwand a n Arbeitshiift en. 

Speicherlormen und ihre Mechanisierung 

Vorweg sei bemcrkt, daß in di esem Beil"ag nur Speicherari en 
für la\1{hvirt~chl)rtliche Betriebe, lli cht jedoch E rfasSoungs­
s peichcr für DSG-Hanclelshetricbc, VEA TI, Mühlen lind SO ll­

stigc Großspcichc l' J)('han d elt w('\'ll en . 

f'lacl/ speic1/cr (dcd'(!lIl" ~Lig), auch .ab Fladr.l.JodclIs pci('her odcl' 
SchÜltcnbo<lcnspeichcJ' bczeichn c t·, 'silIlI hClllc überall 'l/IZ11lref­
fen. DCI' DOllenspeiehcr übel' Sla lJ.ull lien o<lcr \\'oh1l1'iiulnen ist 
dagegen nur nO('1\ ;,ls überbleib scl de r alten Gesellscha ft snnl­
lIung 'lI1znschen. AlIc \'(lihgs könnc n wir darauf noch Hieht vcr­
zidlt en. Dic~ ltüuln c s.iud zwar einigermaßen ZII bcsdlicken, 
jedoch madlt ,Ins Umlngnn und AlIs!:tg<'1'I1 S('hwierigh'ill'lI. 
Der Einb;'ll cines strominl e nsiven o·d cr koslspieligen FÖLx.ler­
elemcnts ist nidlt zwecklll üßig, weil d iesc Lage rböden meis tens 
nur klcin c FJüchen hesilzcn. 

Bcsser ,siud schOll wehrgesch ossige Bodenspcicher, <I.lI..f d cnen 
das Getreid c von Doden zu Bod en - durch Ausnutzung des 
freien Fnlls - bC\\'Clit \\' el'(len kan n. Die malluelle ZubJ'ingung 
zu den Durchlall fstu tzcn auf den Böd cn ist noch zu vertreten , 
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da nur einma l a usgelagcrt wird . Allenlings darf hier nur 
trockenes, hlgerfähiges Getrclde ci ngelagert werd en. Es müßte 
also eine Trocknungsmögli ehkei t vorhanden sein. Für Sor ten­
trennung und J)csserc Ausnutzung der Räume kann man ein­
sc tzbare Trennwändc anwenden. Kastenhehäher und Eillhau 
von Tl'ichte rbörlen s ind Ineist mit großen Ranmvedusten und 
größerem finan ziellen Aufwand verbunden; dicse Verändellln­
gen el1n Cgl'ichen a ll.el'dings ein e bessere Mech,misienmg und 
dadurch Ent'leeru ng ollllc IJandaJ'beil. 

FlachsfJcicher (el'llia st ig) Typenprojckt SI' 111880 (sogenannte 
Ge tre idelagerhallell l ) sind in der Form von Doxen mit Tl1 chter­
boden be friexligend zu m echanisieren (Bild 1). Mit El eva toren 

'fül' vertikale und R ed lenl für hori zontale FÖ l'Clcrung wird bei 
l'uttergetl'eide ein-, UlJ1- und ausgelagcr t. Di e Zubringung zur 
Troclmung, Schro tmühle wl·d MischnnlDge läßt sich gut und 
ohnc Hand nrbei t ei nrichtcn. Ein Kontrollgang in der Mitte 
dCI' Halle (noch b esse l' UnterfluI') e l'möglicht den Zugang zu 
dc n Redlern unter dcn Auslnuftri chte rn . Diese Anordllung 
l«Inn abcr nu,· bei Neubaulcn el'l'cicht wcrden (Tlli chterböden 
sind in dcr Zcichnung nicht ZLI sehen). 

Vorhandeno Gctrcidehallcn ohne Etagen nachlriig1ich zu 
m echanisieren, macht infolge der großen Bt'e ile n bis 20 mund 
·der !liclh~gen Raumltöhen (3,5 bis Li m) Schwi erigkeiten. Bei 
dem erforderlichen GefäUe von 40° müßten zwecks heFL~ e­

-digendcr Verteilung mindcstens zwe i Rcdler jeweil s a uF Mille 
Gobiiu.d ehiiHte angeo rdnet werden. Die E ntlcerun g dlll'ch ebcn­
J'lll s zwc i Dodcnredlel' el'fordel't da s Zubringen "on ·Hand in 
die EinlauFölTnungelJ. Die Do{lenrculer IlIüssen in Kanül e VO ll 
r,o CI1l Urcilc unll 60 Gm T ierc gclegt werden. DeI' vol'iland ene 
i fallel'lhod en ·ist dafiil' zn <I\II'chbl·cellClI . Die ZIIs::unmellfühnlllg 
deI' hcidcll Bodcnredler macht all dCI' St·im seitc eincn tieferen 
Kanal Zlll1l Annuhmeelcvalol' el'fol'dcrlich. 

Fül' Saalgut.,lugel1lllg kommt d ie gloich e Ausfülul(lng , jcdoch 
Init Elcvn tor-, Gebl iise- und. Föl'der!Jrulull'nnspol'l zu\' Anwell­
dung. Dic exakle SOI·tentrennung b ei dcr L:tgerllng i51. a m 
besten dUI 'Ch lJehiiltcr zu c rreichen . 

Speichel' lI,i t Zcnt l'a lrohrsilo (Di ld 2) sind eille Lösung fÜL' la nd­
",i1'lsf'ha[tliche Dctriebc bis zn Clwa 3000 t Getreid eanfall. Fi'lr 
GHreidclllcngen ;,b 3000 t si nd lIur \V"rllllllft-Köl'IlNtrockn~l' 

ZII e mpfehlen. Cl'\lnd sützlich solli c Inan das bclül'lb;'l'e Silo 
nichl nls VOI'l'at sze llc ,betrachtcn. Dazu iq der Prci·s zu hoch 
lind iu glei('hcr Abm cssung eL·hält mall für das h:Jlhc Geld 
bei etwa :2 his 3 t größercm Fassungsvermiig,'n (33 t) cin cn 
Vorl'alsbeltült c l'. III1 Zentrall'oltrsilo K 83D,2 (millI. FüJlmengc 
30 t) sind jiihrlich mind est e n~ vicl' FüIJ.ungeu lagc l'fiihig zu 
trocknen. J),,·s e rfol'dee\. al so c ilLen nng.'cnzend en Speichen-au \l1 
für drci Füllun g<' 11 ("'" 100 t) . Dei deI' Pla nung von Sjloanlagen 

, S. 3. Dcu,schc Agm rledonik (I ~j9) 11. G, S. 280 bi s 282. 

ßild l. Tcilansidlt tll'I' (;t'Ll'ci d ('lagC' r!wllp (S p 1 ! 1 ~80); fI Annahm ell 'idltl'l", U Eiulallfs('\l ir !Jcl', c Elc\iilLUI'cn d 1{lllppcnkaslclI mit r' h('d~ iLLI ng ZII dpll 

hewcglkllcil 1~\lhl'kll il' ll , c Vi l}l';)ltt. f AuJCu nglricJil el' , g Klnppenlw sll"! lI , h illltolllllt.isclte l;t'II'cid,'" :'\"'''1: i :\lIrrangll'idltc l', J. Hedlel', l Al\..;. I;,w ( -
~ dli ebcr, 1' nl'ellcr, (/ Dadl , I' Kalllll'liiflung, s ti hel'gallg's ..... tiid\, r, n oltl' lIlit IlohI'lIl J~l~l\ l'"' J 
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ist demnach je Zcntralrohsilo cinc Mengc von 130 t zu vcr­
anschlagen. Die MengenangabeIl verslehen Slich für Schwer­
getrei·de. 
Die Trocknungs.daucr beträgt je füllung sieb en Ttlge, bei Eiu­
saLz einer Zusat;obeheiZllllg. 
Von der Euergieseite hcr ist der Si lost ürl'zahl eine Grenze 
geseLzt. Das Belüftungsgebläse eines Zentralrohrsilos. hat . einen 
Anschlußwe,·t von 7 k W. Die zugchö"ige unumgänglichc ZlI­
oat.:r...behcizung bcallsprucht 18 k\V, zu sammcn also 25 k W. 
Hinzu kommcn dann noch fördcrung, Hlll'ffi!bele'lIchlUng und 
Aufbereitungsmaschinell, für tlie ebenfalls E'lektrocnergie be­
lIötigt ",ird . 

Im Speicher mi t Zenlralrohr·s.i lo vcrläuft der Weg des Getreides 
von der Annahme a über VOI'l"einigu~g c und Durchlauf­
waage cl in die belüflbaren Silos g oder 'auf den Speicher direkt. 
Dc,' ZenLrulrolll-silo- und Vorralsbehäher'leil wird über Ent­
,whmeredler zum Annulrllleelevntor entleert. Die Um- bzw. 
AuslageI'IlIlg Iwnn in dem Zeitraum erfolgen, in dem keine 
Einlagemng sLntlflndet. Der angrenzepde Speicherteil enthält 
die AufbereiLungsmaschi llen und d~n noch notwendigen rest­
lichen Lagerraum. Im Auss tellungsmodell auf der diesjährigen 
ilfesse in Leipzig (Stand des VEB Petkus) wnr ein Speicher 
aufgebaut, dcr aus ~Ias.chinenhaus rillt Trockncr, Saatgutberei­
te,' "G·igallt" ulld deli üblichen Masclunen für Annahme usw. 

Schnitt A-8 

Bild 2. Speicher mit Zcnlralrohl'Silo; a Anol'lhme, b Doppelclevntor, C YOlTeiniglillgsm;lS(·hine , I ihranf , ci Dun:hlnufwaagc, e ncdlcr, f VOn3l!)behiiltcl', 
g Zcnlralrohrsilo , h Hcdlcr, i Hcdl cr, ,; Doppelclevalor, 1 H.edlel' (Tl'ogUingc richtet skh noell Abstand zur i\lühle) 

e 9 i k 

Bild 3. Oeispiel eines Masdlinenh:.ltlSCS; 11 .\ nlln.hmc. lJ DoppelelcvaloT, 
c VOlTcinigung, ci DUl'chlaufwaage, c Uoppclclcva lor, f Zentral­
l"nh .. silo, g Vorralsbehälll'r, h 1'rockn<:l" , i Elevator, k Vorrats­
beil5Uer, I EntgranneT, In Giganl, H Heizer, 0 I{altbelürlllng 

Bild 4" ,\nball eincl' Zcntrall'Ohl'~ilo-Anlnge an cil\rll beslehenden Speichel' 
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und Siloteil bestand. Diese AnoI'dnung i.st vOI'handenen Gebäu­
den anzupassen . 

Uild:~ zoigt ein iV!nschinenhaus, in ein dreigescllOssiges \'or­
handenes Gebände eingebaut, mit folgendem Durcldauf : Durdl 
hippen ·in ~l e n Annahllletrichter a eingeworfen, fließt (las Ernte­
gut in den Doppeleleva tor b. Dieser fördert in die VOlTeini­
gllllg c und VOll dort geht cs in die Durchbufll"aage d. Im 
rreien fall wird die zweite Seite des Doppelelevators e erreicht. 
Von diesem wird ein i.entl'UlroJII'siJo f l,eschickt. Diesel' dient 
als VorralsplIlTeI' zwischen ,\llnahrnc (I und Trocknc!' h. Diese 
,\nordn'llllg ist schI' zu cn'pfehlcn, da der TrockneI' nur 2 l 
leistet, die Fönlcrelernente uIld zlI'ischengeschaltcten M<lschillen 
dagegen mit 101/h Leistllng nrlJOiLen (nusreichend für drei 
Mähdresche,'). Das Fass l.l 11 gsvc 1'1 Ili;gcn des Silos (30 t) ist mich 
MögLichk ei t. so 7.11 erwcitern , rlnß dor Anfall eines Toges au f­
gefangcn wcrdcn k"nll. i\{it "illcm zweiten Elevator e k;",n 
llel' Trockne" besehiC"kt werden. 

nieser arbeitel ·im rnehrschichligcn nett~eb und trocknet den 
Tagesanf.all übel' 'Nacht auf Lagorfähigkeil. Aus dem Trockner 
wird über .Jen Elevotor I entweder Z\I('iick in den VOl'l'obbehäl­
tel' g des Trocknel's oder über einen Entgrannor I in den Soat­
gutaufbereiter m mit Yorrats.behältet· k geföl'dert. Von dieser 
Maschine ist entwedor .anschließend der Beizer n zu erreichen 
oder es wird abges.aekt. Die im Gebäude oingebaute Kaltbelüf­
Lung ist normalerweise bei dem dargestellten Mechanisierungs­
gmd nicht nOlwendig. Sie client bei dieser Anlage für beson­
dere Paruien, 

Um das Aufkommen des ne~rjebes troc1wen ulld lagern '-LI 

können, wird in der Perspcktiveeine Siloanlage nadl Bild 2 
als Baua.hs<:hnitt 2 angeballt. Der vorhandene Lagerr~NIIn wird 
z. Z. mit Gebläse bescluckt, er reicln nicht aus. 

Eine woitere Möglichkeit, die Silos unte,'zllbringen, ist a u[ 
Bild 4. zu .sehen. An eiHen vOl'l,andcllen Bau mit einer enl­
spreclleoden Höhe von 11 bis 12 llJ ist eine Stahlkonstmlüion 
mit Glasziegeln angelehnt. Die Seiten sind bis zum Erdboden 
abz,lIschlagen, um die Silos vor Luftfeuchligkeit und Vögeln 
7.11 schütze ll. Einban- und AnbauarIen von Silos ri chten siC'h 
nuch den öl'tlicl,e'l Yerhiiltnisscn lln{1 sinLi mil. dcm T.ideI'lvcrk 
zu bcsprechen . 

Agl'al'l e~ lIl1ik· 12.Jg. 



Grundsätze der Mechanisierung von Speichern 

Die Mcch~isiCl"Ung richtct sich nach dcm Fördcrgut. Bei Saat­
gut kommen wegcn dcr gerol'd ertcn Saubcrkei t uls Fördcr­
element c n'ur Gebläse und F önlcrbiindcr in Frage. Dcr für die 
vertika lc BewcglUlg \"erwend ctc , Elev-ato r muß nach Sor ten­
wecllsel im Fuß cntleer t. un<.l gesültbert wel'(lcn, 

Für Fut tergetreide und I<onsumw<lre wird d,ic Elevator- .u nd 
Rcdlcrförde rung 'bc"orzugt. Sie ga ran tier t (üC angegcbene 
Stuo'denl eistung (im allgemcin en 10 t) auch !bei größeren För­
del'höhen 'U nd Fördel'längen. Dei Groß-betri.eben si nd besser 
zwei ge trenntc Annabmestc lleJl VOll je 10 tJ h als eine mit 20 t/11 
vorzuschen. Bei ,diescr Anordnung können zwei versch iedene 
Frllch tarten glciehze it,ig gct rcullt eingelagert werden , Außcr­
el em ist bei Ausfü ll en ei n~ Ausweiehmögüchkeit gegeben. Dic 
Vorl'cinigung dcs einzulagerndcn Mühdreschergetreides ist 1111-
bed ingt vorzusehen, Ein \Vunnhtrt-Köl'llert roclmer sowie ein 
Silo ,darf nUr mit vorgereinigt er \\fare beschickt werden, dann 
i ~t anch die gewünschte Arbeitsweise garantiert. 

Die Zwischellsehaltung ein er :1utomatischen Durchlatuwaa'ge 
na ch dei' Vorreinigung ist imm cr nngeb racht. Sie kann b ei 
lnventUl'en oLl ei' Entnahm e "om Speicher wi edeI' ve rwenJet 
werden, i\Iengeukontrollc m it d eI' Fuhrwerkswaage ist um­
stündlich und ungennu. 

Bei sch lcehten GJ'Undwasserverhü ltn issen wird die Annuhnl e 
oft hesonders angelegt werden mÜ SSClJ . Man 'sollte dabei gut 
überlegen; der A nnahmebnnkcr zu I' Au fn allJne d es losen, vom 
Kippe r ~in ge\\'o,.fencn Ern legul es is t immer noch c1,ie bosle 
und einfachste Lösung. Di e notwendige Ti e fe 'bis zu 3 munter 
Anfahrt ,ist ni ch t illlmer zu erreichen. !\lan sollte jedoch ver­
suchen, durch Aufschütten ei ll e iihn li r.he Lösung zu erreich en . 

Entwickl ungstendenzen 
Dei' Uhergang " 011 der bÜllc dich ell Wirtscha ft zur soz.ia li,sti­
schen Großpl'odukti oll erford crt neuc Formen in der VOl'rats­
haltung. Die durch d en i\[ii hdrrs cllCI'" insa tz wcitgrhenll IIlr .. )' ,,­
ni sierte Dfll schrrllchternte \"edangt eine cnt sprcchende Teeh­
lIologic in dcr lnnen\\'irl scJ.:lfL Der -nngepußle Betri ebsspeich cr 
llIuß ermögli chen. gJ'Oße Mengen Getreid e ohne hohell Arbcits­
au fw and nnfzllnehmen, vcrlllstios zu lage f'll lmd sachgemiiß 
au fzubereit en, 

Die Rckonstruktion von Sch üttbodenspeichern is t cin e notwen­
dige LJbergangserscheinung. Dei mehrgeschossigen Gebäuden 
oder auch Lagern, in denen di e Entleelung h efl 'icdigend gelöst 
werd en konnte, is t diese .Meehanisiel'ung rentabel und in der 
Perspektive zu ' nutzen. Der Einbau der notwendigen Troek­
nungskapaz iLät 1,0mpleLL,i ert die Anlage. 

Jn ,l en nächsten Jahren ist oin verstärkter Speicherbuu zn 
el'\vart en. Zwei Typen werden sich al s Neubau tell entwickeln: 

a) Speicher mit Troclmung und Lagerwlg 

b) Speichel' mit Trockn:wlg. Lagerung lmd Saa tgu tallfbereitung 

Die gerings ten Aluwendllngell fül ' den uillbaut ell naUJlJ wcr­
den für den Flilcll5ilospeieh el' benÖI igt. Die Aus führllll g nach 
Thld 1 wil'd sich aber JlOcll ünde m , außerdem ist die IVl eeha­
nisicrullg noch nicht befl'iooigend gelöst. 

Zusammenfassung 

Unt,er einem Idealspeicher stellL man sich a llgemein einen voll­
automalisierten Speicher vor, ,leI' durch DnlckknopfscllalLung 
b etü tig t, jeden Arbeitsgang elektl'i'sch o<kr h ydl':Julisch ge­
steuert durchführt. Neben dem hoh en AnsellalTungspreis ist 
die \Val·tung und Pllege du rch Spe7,ialhüfte ein weiteres 
Proble m. Für Jandwirt.sch~ ftli ch e Bet ri ebe i;, t deslta l'b vorel'st 
noch die robuste und solide Aus führu ng zweckmäßiger. Ein 
mechnn,isie r ter Flachsi lospeicher, mit den für d en Be trieb not­
w~ndigen Maschinen ausgerü ste t, is t anzustreben. Aus Typen­
leilcn zlIsammengestel,lt , muß dns F.ass lIngsvel'miigen a n jede 
Detme\}sgröße ange!}uß t wE'I'den können. Die Trocknung !wlln 
bei klcineren Betriebe n in' Zenl.l'a lrobrsilos und hoi größeren 
"\;lIfkommen in einem \VarmhlftköJ'll{' I·tJ'oekner er[o lgen. Zen­
tra h'ollJ'lYiloanlagen mit Vonnt sbehiilt.e m si n,d HUI' bei vorhan­
denen lmd genügend hohen Gebiiuden nnzusch" nen. 

Jede NellpJ.an lJn~ is t individlJell mit oi lJ elll Fachmann fül' den 
Be tri eb passend fes tzul rgen. Die vO I'!t,:md el\cn \'ebü II<l e, di c 
Lage ,de I' Ställ e und die Dol'fpla nllng sind dabei zu bel'ücl.­
sichLigen. nckonSLruktioncn von vorhandenen Schüttboden­
speich ern sind im Zusammenha ng mit de ll) nCII zu scha rfend en 
Betl'i ebsspeicher ZlI elllpfclil en. 

Ing . P. SIELAFF, KOT 
Ing . K. TRABERT, KOT 

Silospeicher für Futfersaaten? 

Die Vcröffentlichung Lles VOJ'schlages fül' den Ba u und_ di e 
Eimichtnng VOI) FUtlcrsaa tenspeicheJ'l) (Heft 5/1961) el'folgtr, 
um die Di skussion über vcrschi ed ene Varian ten d er ted JllOlo­
gischen Gestaltung des Au fb ereitungs- und Lagel'p rozesses an­
zureg en , Es ist crfl'eulich , daß di ese Veröffentlichung so~lci ('h 

Resonanz gefunden hatl, da UUI' weiterer Meinungss treit ZUI' 
Klärung d er Problem e Ciihren l{an~ . 

Dabei is t es LANGE zu danken, duß Cl' besond ers die für die 
technologische Lösung des Spciehers all erdings uUlergeord nete 
Frage der FelLl ernte in Behältern so ausgiebig untersuchte. 

Bei d er BeSchreibung d er Tcchllologie d es s(jge nan llteJ) Dehül ­
tersp eicllers wnr die F eld ernte in Behälter nur als llliiglich e 
Form d er Erntebergu ng d a rges tellt word en , ohne sie unter­
sucht zu h a bcn , die Form d cr Anli cfeJ'ung entscheiuct nicht 
all ein di e Wahl zwisehen Silozell cn- ouer Behält('('spc id, e,· . 
Die von LANGE vorgeschlagene LöslJn~, Aufh änge)';llI fha ulcll 
zu verwcnd en, ersch ein t nlle l'dings nll('h nnbdl'i('digl' nd , ua si,· 
die von ihm mit Recht a bgelehnte Einzwec!,billllung der An­
hänger wescntl;'eh stärker betont als die auf Llie Ladeniidlc ' 
,.ufzuS!"II'·IHlrn D('hiiltrr 1111(1 zum nnd")'('n ;lIwh dic :\nhiin-

I S. 11. 12/ 101;[, S. ~,I i '~ bis .-:;n.I. 
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geranfbau ten die Frage d ei' St l·euve,.)uste und di ü l3eladehäh e 
vom Mähdrcscl,er unter Bcrücksichtigung der maximal en 
Anslastung der Tragfähigl.eit d er Anbänger ni cht lösen. 

l'vlan kann also, schlußfolgernd auch aus den Untersuchungen 
und Dnrlegungen von LANGE, davo n a usgeh en, daß in Zu: 
kunft der Abtrans port des Ern teglltes zum Speicher bei FlItter­
's""ten zweekmäßig in Siicken cI·folgt. 

\Vährend LANGE in seinen weiteren Ausführungen von m an­
gelnden FIießcigenschaften einiger Futtersna ten spricht und 
dafür besondere Silo-Auslaufformen sowie Austragshilfen vor­
schlägt, w ns von uns b ereits als schwcrwiegender Fakt gegcn 
die Silolngerung bei Futtersaa teIl dargeleg t wurd e, bezeichnet 
di e Soziali sti sche Arbeitsgemcinsclwft, deren lVlitglied LANGE 
ist, Klee- und Grassiilllcreien fö rdertechnisdl als rei nes Fließ­
gIlt. 

Der ,W id cr,pl'lll'h d er Meinungen is t ahcl' sehnr ll zu lösen, 
.l a bekannt ist., daß rJnI~r Griisrr Z IIIll Verrilz('n nri~cn , 
Drücken bildl'n uud ohn e Jll()ch a nisl'he H ilfsJIlitld lIicht 
fli e ßen. 

Es ist nicht ah7.ul cugncn , daß siell die );'n["IHkJl A hstimlllllJl­
!\en un screr VOI's trllungcJI mit (l (' nc n d ei' SAC frlll'lithal' anf 




